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Auordnung
tt den Ausdrusch nun Gkimde.

sGrund des8 4, Absatz3 der Reichsgetreideordnung
Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 wird für den Till-

.gendes angeordnet:
1 Wer ,Getreide aller Art , auch Hülsenfrüchte und

te ausdreschen will, hat mindestens 24 Stunden vorher
Bürgermeister schriftlich oder mündlich mitzuteilen:

die Namen der Besitzer der Frucht,
die Menge und Art der auszudreschenden Frucht,
-*t und Ort des Ausdrusches.
2. Tie ausgedroschene Frucht ist, bevor sie von dem

latz weggebracht wird, auf einer geeichten Wage zu
Das Gewicht der ausgedroschenen Frucht ist nach

ten getrennt dem Bürgermeister sofort anzuzeigen,
rfrucht ist ebenfalls beschlagnahmt und als solche

:s anzugeben. ' Wer bei Erlaß dieser Anordnung
Früchte ausgedroschen hat, hat das . Truschergebnrs

nachträglich anzumelden.
Abänderung der Kreisverordnung vom 14. d. Mts.

Nr. 165) wird das Klöppeln von Getreide für
und Weizen zur Gewinnung von Saatgut unter der

,ng zugelassen, daß sofort nach beendeter Arbeit der
des Ausklöppelns gewogen und dem Bürgermeister

ruschliste angemeldet wird. »
3. Tie Bürgermeister haben gemeinsam mit dem Wirt-
usschuß für die genaue Durchführung der vorstehenden
ungen zu sorgen und die Richtigkeit der Anmeldungen
wachen̂ Wo Dreschmaschinen tätig sind, hat stets
lied des Wirtschaftsausschusseszugegen zu sein und

Meldungen entgegen zu nehmen. Zu den hierdurch
den Kosten wird bei ordnungsmäßig durchgeführter

Re ein Zuschuß vom Kreise gewährt werden.
§i  Tas Gesamtergebnis des Ausdrusches ist seitens der

»veifter in eine alphabetische Ausdruschliste  ein-
:, in der bei jedem Landwirt anzugeben ist:

Rame des Haushaltungsvorstandes,
bei der Ernteflächenerhebung festgestellte Erntefläche,
indes vom Wirtschaftsausschuß nochmals sorgfältig
^Prüfen ist, in Morgen,
Ernteschätzung für 1 Morgen, welche vom Wirtschafts-
,-vUß für jeden Betrieb gesondert in sorgfältiger Weise
unehmen ist, in Kilogramm,
Erntevorschätzung für die ganze Fläche, in Kilogramm,
Ergebnis des Ausdrusches getrennt nach Getreide

Hintergetreide, in Kilogramm,
jede Fruchtart einschließlich Hülsenfrüchte und Oel-

isl eine besondere Ausdruschliste anzulegen. Die
»Allsten sind nach beendigtem Ausdrusch und Fertig-

von dem gesamten Wirtschaftsausschuß zu unter¬
es und bis spätestens zum 1. Dezember nach hier ein-

« Ter Ausdrusch des gesamten Getreides muß bis
" November d. Js . beendet sein. Getreide, das bis

»icht ausgedroschen ist, ist seitens der Gemeinde auf
des' Besitzers durch einen dritten ausdreschen zu lassen.
Den können nur in dringenden Fällen vom Bürger-
bewilligt werden.

^ Ter Verbrauch der ausgedroschenen Früchte seitens
swersorger ist soweit Roggen und Weizen in Frage
vor dem 1. September verboten. Gemäß der Kreis¬
ch vom 25. Juli d. Js . (Kreisblatt Nr. 175) darf

Per vor dem 16. August kein Brotgetreide aus der
wte zur Verarbeitung annehmen..

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
'nis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.

' Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft,
"enburg, den 27. Juli 1917.

Ter Kreisausschuh.

Die Herren Bürgermei  st er
ich vorstehendes sofort ortsüblich bekannt zu machen,

hierbei ausdrücklich, daß unter Ausdrusch nicht
^iaschlnmdrusch, sondern jede Art von Körnergewin-

dem Getreide zu verstehen ist. Bei Durchführung
"riften ist deshalb besonders auf den Flegeldrusch,

selten zur HinUrziehung von Getreide ausgeübt
F achten. Bei Flegeldrusch hat in allen Fällen nach

- Anmeldung des Dreschergebnisses eine Nachprüfung
Adungen auf ihre Richtigkeit hin-durch ein Mitglied
schaftsausschusses an Ort und Stelle zu erfolgen,

und überhaupt bei Durchführung der Dreschkontrolle
Lehrer um ihre Mitwirkung zu bitten. Für die
listen werden den Gemeinden Formulare geliefert,

das Endergebnis des Ausdrusches eines Land-
Ader  Anbaufläche und dem mutmaßlichen Ernte-
Uichr überein, weilches der Wirtschaftsausschuß bei

Tchidwirten an der Hand der Ernteflächenerhebungs¬
prüfen hat , so ist mir Anzeige darüber zu er-

Gendarmerie weise ich an, die genaue Befolgung
Tu Anordnung zu kontrollieren, insbesondere durch

Einsichtnahme der von dem Bürgermeister zu füh-
ptften festzustellen, ob die Landwirte den Vorschriften
. 1 und 2 Nachkommen. Wo dies nicht der Fall
urir sofort Anzeige zu erstatten. Auch sind mir
t sofort zu melden, in denen nicht nach § 3 der
g verfahren wird.

Ter König!. Landrat.

Montag, den 30 Ju!i i917
SBetrtfft die gnnahme von Hartgeld zum Umtausch in. Scheine.

Zufolge der seitens der Reichsfinanzverwaltung in der
Sitzung des Reichstages vom 2. Mai ds. Js . abgegebenen
Erklärung, daß zur Beseitigung der durch Aufspeicherung
von Hartgeld hervorgerufenen Kleingeldnot erwogen werde,
die Silber - und Nickelmllnzen außer Kurs zu setzen und das
geronnene Silber zur Prägung neuer Münzen zu benutzen,
und daß im Falle der Einziehung die alten Münzen nicht
wieder Geltung erlangen werden, dürften vom Publikum
Silber - und Nickelmünzen auch in größeren Summen bei den
öffentlichen Kassen ziim Umtausch gegen Scheine angebotenwerden.

Die Königliche Regierung wird ersuchb, die Regierungs¬
hauptkasse sowie die unterstellten staatlichen Kassen anzu-

»ur  Erleichterung der Ablieferung der angesammelten
Be,tande den in dieser Hinsicht an sie herantretenden Wün¬
schen des Publikums nach Möglichkeit Rechnung zu tragen.
Soweit es der bestehende Mangel an kleinem Wechselgeld er¬
fordert, können die Kassen einstweilen die Münzen wieder
rn den Verkehr geben, bis durch Neuprägungen der Bedarf
gedeckt sein wird.
e „ Eeichseitig ersuche ich, der Mnister des Innern, ' die
Konrglrche Regierung, auch die kommunalen Kassen (auch
Sparkassen) entsprechend zu verständigen und ferner dafür
zu sorgen, daß die oben erwähnte Erklärung in weitesten
Krersen — insbesondere auch auf dem Lande, wo nach aUen
Beobachtungen sehr viel Hartgeld angesammelt ist, bekannt
und dabei auch darauf hingewiesen wird, daß falls die
vom Reiche in Aussicht genommene Maßnahme die soge-
nannten Geldhamster — geschädigt werden sollten, darauf
keine Rücksicht genommen werden könne, da seit längerem
vor diesen unvernünftigen Ansammlungen gewarnt wor¬den sei.

Berlin , den 7. Juni 1917.
Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Ter Finanzminister,
Der Mnister des Innern .,

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Gemeinderech¬ner entsprechend zu instruieren.
Tillenburg , den 17. Juli 1917.

_ _ _ Ter König!. .Landrat.
Bestimmungen über den verkehr mit König.

Auf Grund der 88 12- 15 der BundesratsveMUdnuugen
über die Ver,orgungsreglung vom 25. September und 4 No¬
vember 1915 (R.-G.-Bl. S . 607, 728) und der Bekanntmachung
dom 6. ;ut[t 1916 (R.-G.-Bl. S . 673) sowie der 8§ 1_ 3 derI dundesratsvevordnung über die Vorratserhebung vom2Febr§ ">>"ng der Bekanntmachung vom 3. September
des bchimmt^ lR.-G.-Bl. S . 549, £84) wird folgen-
m ?■ 1 - Beim König!. Landesamt für Gemüse und Obst in

^ 5?' Potsdamerstr. 75 (Fernruf : Amt Nollendorf
5849) wird eine Honigvermittlungsstelle errichtet

Die Honigvermittlungsstelle hat di« Aufgabe, den Ver-
Bienenhonig zu überwachen, Angebot und Nachfrage

möglichst auszugreichen und namentlich den Honigbedarf der
Kommunalverbande usw. für Krankenanstalten, Heilstätten uswzu sichern. 1

8 2. Wer Bienenhonig veräußern oder erwerben will, kann
ftch an die Hmrigdermittlungsstell« zwecks Nachweisung vonKäufern und Verkäufern wenden.

8 3. Die Honigvermittlungsstelle kann Bestandserhebungen
über den Bienenhonig veranstalten.

Brcuß. Staatskommissar für Bolksernährung
kann Hochstmengen für den Absatz, den Erwerb und den Ver¬
brauch von Bienenhonig festsetzen. Ueber die von ihm besttmmte
Grenze hinaus erworbener Bienenhonig unterliegt der Ent¬
eignung auf Grund des Höchstpreisgesetzes.

8 5. Die näheren Bestimmungen über die Einrichtung
und den Geschäftsbettteb der Honigvermittlungsstelle trifft
der Preuß. Staatskommissar für Volksernährung.

8 6. Zuwiderhandlungengegen die Bestimmungen des 8 3
""" dre vom Preuß. Staatskommissar für Volksernährunq
au, des 8 4 getroffenen Bestimmungen werden nach 8 5
der Bekanntmachung über Vorratserhebungcn und nach 8 17
der Bekanntmachungüber Preisprüfungsstellen mit Gefängnis'
oder mit Geldstrafe belegt.

8 7. Diese Bestimmungentreten am 1. Juli 1917 in Kraft
Berlin, den 2. Juli 1917.

Der Mnister für Landwittschaft, Domänen und Forsten.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Mnister des Innern.

Wird veröffentlicht.
Wie sich aus den obigen Bestimmungen ergibt, soll ein

Zugriff im Zwangswege solange als möglich vermieden wer¬
den. Vielmehr wird die Honigvermittlungsstelle zunächst ver¬
suchen, sich für die Kranken- usw. Versorgung erforderlichen
Honigmengen durch Vermittlung der Jmkervereine usw. im
freien Verkehr vertraglich zu sichern. Erst wenn dies miß¬
lingt, werden Zwangsbestimmungen erforderlich sein. (v. 8 4
der Bestimmungen.)

Tillenburg, den 24. Juli 1917.
Der Königl. Landrat.

Bekanntmachung
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883(G.-S . S . 195)
und dev 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 20.
September 1867 (G.-S . S . 1529) über die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landesteilen wird für den Umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden und für die Dauer des

Jnsertionspreise : Die kleine6-gesp.
r Anzeigenzeile 15 ö,, die Reklamen- r
: zeile 40 A.  Bei unverändert. Wieder- r
; holungs- Aufnahmen entsprechenderr
; Rabatt, für umfangreichereAufträge-
: günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- »
r zeiche.. od. durch di- Erv. 25 A.  r

Jabrgang
i Ktteges vorbehaltlich der Zustimmung! des Bezirksausschusses
* folgendes angeordnet:

8 1 der Regierungspolizeiverordnung vom 6. Mai 1882
(Reg.°Amtsbl. S . 152) erhält folgenden Zusatz:

„Die Kreis- und Ortspolizeibehördeu werden ermächtigt,
die Nachtstunden während der gesetzlich festgelegten Sommer¬
zeit anderweitig festzusetzen und Unbefugten während der Nacht¬
zeit auch das Betreten der Feldwege  zu verbieten"

Wiesbaden, 17. Juli 1917.
Der Regierungspräsident._ 1_

' Die Polizeibehörden wollen nach Bedarf entsprechende
Anordnungen erlassen. 'Die Form einer Polizeiverordnung
.ist hierfür nicht erforderlich. Rach Ansicht des Herrn Regier¬
ungspräsidenten und dem Borschlagtz der Landwittschaftskammer
würde das schon bestehende Verbot zum Betreten der Felder
(8 1 der Pol. Pqr . v. 6. 5. 82) und das nach der neuem
VeMrdnung nunmehr auch zulässige Verbot des Betretens der
Betretens der Feldw ege auf die Zeit von 10 Uhr abends bis
4 Uhr morgens zu erstrecken sein. Diese Zeiten sind aber nicht
bindend.

Tillenburg, den 25. Juli 1917.
Ter Königl. Landrat.

Uriegshilfskassen betr.
Der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden hat

eine Kttegshilfskasse erttchtet mit dem Zwecke der Gewährung
von Darlehen an Kriegsteilnehmer oder deren Angehöttge
aus den Kreisen des selbstständigen Mittelstandes soweit sie
durch den Ktteg in Bedrängnis geraten und zur Ersaltung
oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen Selbstständigkeit
auf diese Hilfe angewiesen sind.

Darlehen aus der Kttegshilfskasse werden nur in den
Fallen gewähtt, in denen Real- oder Personalkredit auf an¬
derem Wege nicht zu erlangen ist. Die Voraussetzung für die
Gewähttlng eines Darlehens ist ferner, daß der Nachsuchende
einer Beihülfe würdig ist und daß die Errichtung -des vorbe-
zeichneten Zwecks erwartet werden kann. Die Darlehen werden
mit kurz bemessener Rückzahlungsfttst (regelmäßig die Tauer
eines .Jahres ) gewähtt, die erforderlichenfalls nach erneuter
Prüsu „v der Sachlage verlängert werden kann, und sind regel¬
mäßig in Raten zurückzuzahlen. Wenn es die Verhältnisse
des Antragstellers gestatten, kann verlangt werden, daß der
Schuldner sein Leben bei der Nass. Lebensversicherungsaustalt
versichert und diese Versichrung als Pfand bestellt, es sei denn,
daß er anderweit versichett ist und hiermit Pfand bestellen
kann.

.Das Darlehen soll die Summe von 3000 Mark nicht
übersteigen; es kann auch in Form der Eröffnung eines Kre¬
dits zur Verfügung gestellt werden. Der Zinsfuß soll 4
Prozent nicht übersteigen. Gesuche um Gewährung von Dar¬
lehen zu denen Druckmuster hier kostenlos zu haben sind, sind
durch meine Vermittlung der Direktion der Nass. Landesbank
einzureichen.

Tillenburg , den 20. Juli 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Ich ersuche die H e r r e n B ü r g e r m e i ste r um Aeutze-
ruug bis zum 4. 8. 17., ob aus der dortigen iGemeinde Obst
nach außerhalb des Dillkreises ausgeführt zu werden pflegt.

Ich ersuche ferner um Aeutzerung, ob es erforderlich ich
für Fallobst eine Sammelstelle im Interesse der Marme¬
ladenherstellung einzurichten oder ob das private Fallobst
zumeist von den Besitzern aufgelesen und verwandt wird,
sodaß sich weiteres erübrigt.

Tillenburg , den 26. Juli 1917.
, Ter Königl. Landrat.

nichtamtlicher Teil.
Me

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 28. Juli . (W.B. Amtlich)
westlicher Lriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bis ans kurze Unterbrechungen blieb die Kampftätigkeit

der Artillerieen an der flandrischen Schlachtfront
unvermindert stark. Heute morgen setzte auf breiter Front
wieder hefttgstes Trommelfeuer ein.

Auch im Artois  kam es zeitweise zu lebhaften Feuer¬
kämpfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Südlich von Arlles  schlugen zwei neue französische

Angriffe gegen die am CH emin des dumes  von uns
gewonnenen Stellungen verlustteich> fehl. Sonst blieb die
Gefechtstätigkeit, abgesehen von vorübergehender Steigerung
des Feuers in der Champagne und an der Maas
gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Wesentliches.

In zahlreichen Luftkämpfen  verloren die Geg¬
ner 13 Flugzeuge.

Bahnhöfe und militärische Anlagen von
Paris wurden heute nacht mit Bomben be¬
worfen.  Treffer im Ziel wurden erkannt . Unsere -Flieger
sind trotz starker Abwehr unversehrt zurückgekehrt.

Gestlicher Uriegrfchauplatz:
"Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Front des Generalobersten

von Boehm - Ermolli.
Unsere Divisionen gewannen ö stl i ch und südöst¬

lich von Tarnopol  weiter Gelände. Beiderseits



i
des Dnjestr setzen die geschlagenen russischen Armeen un¬
ter zahlreichen Straßen - und Eisenbahn -Zerstörungen ihren
Rückzug fort . In der Verfolgung haben unsere Armeekorps
die Bahn Jagi elnica > Horo denka - Z ablo toio
überschritten.
Front d es Generalobersten Erzherzog  Joiseph.

Truppen des Nordflügels nähern sich der Pruth - Nie-
derung  unterhalb Kolomea,  westlich der Straße Sele-
tin — Fundul —Mold o v i. In den Waldkarpathen
entrissen deutsche und österreichisch-ungarische Truppen dem
dort haltenden Feind einige Höhenstellimgen . An der oberen
Put na gingen Kräfte des Südfiügels Vor überlegenen feind¬
lichen Truppen aus die Osthöhen des Bereczkem -Ge-
birg es  zurück.

Bei der
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS

von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Großes Hauptquartier , 29. Juli . (W.B . Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeres grupp eKronprinzRupp recht.
Die Artillerieschlacht in Flandern  tobte gestern

Vom frühen Morgen Vis in die tiefe Nacht hinein ununter¬
brochen. Me artilleristische Kraftentfaltung stellte das Höchst¬
maß einer Maffenlvirkung in diesem Kriege dar.

An mehreren Stellen des Schlachtfeldes lösten eigene
und feindliche Vorstöße örtliche erbitterte Jnfantcriekämpfe ans.

Vom Kanal von La Basste lfts ans das Südufer dey
-Scarpe steigerte sich am: Abend die Feuertätigkeit : Nachts öst-
lich von Monchy votbrechende Angriffe englischer Bataillone
brachen verlustreich zusammen.

Auch bei Ossus,  nordwestlich von St . Quentin , blieben
englische Teilangriffe ergebnislos.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Eine Zunahme der Geftchtstütigkeit wurde längs des

Chemin des Domes , in der Champagne und an der
Maas  fühlbar.

Südöstlich von Ailles  griffen die Franzosen morgens
nisches Regiment wehrte in oft bewiesener Standhaftigkeit
einmal , am Abend dreimal Acht starken Kräften an . Ein köl-
sänttl ' che Angriffe des Feindes in hartem Nahkampf ab.

Dich Fliegertätigkeit war außerordentlich rege, besonders an
der flandrischen Front.

Es wurden 35 feindliche Flieger abgeschossen.
Oberleutnant Dostler  rieb an der Spitze seiner Jagdstaffel
ein Geschwader von sechs gegnerischen Flugzeugen ans und er¬
rang selbst den zwanzigsten Lustsieg. Obsrleutnant Ritter v.
Tntschek  schoß seinen 19. und 20. G'egner im Luftkampf ab.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm-

• Ermolli.
In Ostgalizien sind die Russen beiderseits von H usia-

tin  hinter die Reichsgrenze zurückgegangen.
Unsere Korps haben den Z b r u c z erreicht , andere nähern

sichjder (Einmündung des nördlichen S ererb in den Dnjestr,
Zwischen Dnje  st r und P r u t h stellten ftch russische Nach¬

huten südöstlich von Herodenka  zum Kampfe. Kraftvoller
Angriff durchbrach ihre Stellungen.

Die Versolung  geht auf beiden Dnjestr -Ufern weiter.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Fm Cze remosz - Tale  wurde Kuth  genommen . Ober¬
und unterhalb der Stadt ist der Ufer-Wechsel in Ausführung.

Im Gebirge drängen unsere Divisionen dem kämpfenden
Feinoe über die Straße Schipoth - Moldawa - Sulitza
nach.

Südlich des Ojtutz - Tales  wurden starke ruffische An¬
griffe gegen den Mgr . Casinulus zurückgeschlagen._

Der Madimn-WMan.
Roman von St . E . White und S . H. Adams.

Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.
(30. Fortsetzung .)

Thrackles sprang aus ihn los , und da packte plötzlich aw
die Männer eine  ungeheure Wut , blind , furchtbar : ein sinn¬
loses Toben , so, wie bei dem Morden der Seehunde ind der
Höhle. Sie stürzten sich aufeinander . Ohne Grund . Sie
hämmerten sich mit Fäusten , und bald blitzten die Messer.
In wildem Knäuel wogte es hin und her , in so engem Ge¬
dränge , daß ich die einzelnen Personen , kaum unterscheiden
konnte . Ich stand auf und starrte und lauschte auf das Keuchen,
auf das dumpfe Dröhnen der Fausthiebe , das scharfe Surren
zerreißender Kleider , den klatschenden Brandungston , der in
starker Naturgewalt den Lärm der Menschen überschallte.

So gefangen nahm mich die furchtbare Szene , daß ich
Kapitän Erza Selovers Kommen nicht hörte und ihn erst sah.
als er dicht an meiner Seite stand. — —

„Halt !" tönte seine gellende Falsettstimme in den Lärm
hinein.

Und diese Stimme , so unglaublich es klingt , hörten dm
Männer sogar in dieser Siedehitze tobender Aufregung und
— gehorchten ihr!

Sic ließen sich los , sprangen auf und wandten die schwery-
triesenden '©eiicfjter dem Kapitän zu, halb in Drohung , halb
in ängstlichem Geducktsein. Stur Thrackles sprang vorwärts
als wolle er sich auf den Kapitän werfen — blieb aber wie
gebannt stehen unter dem scharfen Blick des Mannes , dessen
harte Faust er so oft gefühlt hatte . '

„Ich bezahle euch Männer dafür , zu kämpfen , wenn ich
es euch befehle — und nur dann !" sagte Ezra Selover mit
starker Stimme . „Was soll der Lärm hier heißen ? Was fällt
euch ein ? Soll ich — — —"

Einen nach dem andern sah er mit stechendem Blick an,
und einer nach dem a ndem senkte scheu den Blick vor dem
starken Willen dieses starken Mannes . All ihre Drohungen,
all die ausgeheckten Mordpläne zerflossen in Nebel.

Acngstlich wie Schulbuben vor dem gestrengen Lehrer stan¬
den die Männer da , die mir so furchtbar erschienen waren.

Und dann —
Ich . starrte den Kapitän unverwandt an und sah auf

einmal zu meinem Entsetzen, wie die Willensstärke aus seinem
Blick schwand und ein glanzloser , schwacher, stierer Ausdruck
in seine Augen kam.

Auch die Männer mußten die merkwürdige Veränderung
gesehen haben , und ihre Bedeutung ftchlen. Sie drängten fick
langsam vorwärts — blieben aber wie angefroren stehen, als
die Hand Ezra Selovers sich langsam zu seiner Hüftentasche
senkte. Aber statt des gefürchteten Revolvers kam die .Hand

An der oberen Put na führten wir die vorgestern be¬
gonnenen Bewegungen durch.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Am Nordrande des Bergblocks Odobesti scheiterten feind¬
liche Vorstöße.

. In der rumänischen Ebene nur schwaches Feuer.
Mazedonische Front

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

< Berlin,  29 . Juli , abends . <W . B . Amtlich .) Seit Mittag
in Flandern  wieder stärkster Fenerkampf.

In Ostgalizien  Fortschritte am Zrucz , Düjestr.
Pvuth und Czeremvcz.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  28 . Juli . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
westlicher Kriegsschauplatz:
An der Putna vermochte der Feind seine Front etwas vor-

znschieben. Bei Soveja wurden seine Vorstöße abgewiesen.
Bei Kirlibaba warfen österreichisch-ungarische Truppen die
Ruffen aus ihren Höhenstellungen . Der Berg Tomnatik wurde
durch deutsche Regimenter erstürmt . Die südlich des Dnjestr
sn östlicher Richtung vordringenden Verbündeten Streitkräfte
nähern sich, dem weichenden Feinde an der Ferse bleibend , der
Westgrenze der Bukowina . Nördlich des Dnjestrs ziehen sich
die Ruffen gegen den Zbrucz zurück. Jagielnica wurde von den
Verbündeten Kolonnen überschritten . Auch östlich von Trem-
bowla und Tarnopol ist Raumgewinn zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Jsonzo lebhafter Geschützkampf. Weiter nichts Neues.
Wien,  29 . Juli . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
An der oberen Putna wurden die durch den Druck des Geg¬

ners notwendig gewordenen Bewegungen vollführt . Nördlich des
Casinu -Tales schlugen unsere Gebirgstruppen mehrere Angriffe
ab. In der südlichen Bukowina und im Tomnattc -Gebiet ent-
riffen wir dem Feinde Höhe um Höhe. Die Verbündeten Divisi¬
onen dringen über das obere Moldawa -Tal und gegen Schipoth
an der Sncziawa vor . Knty ist in unserem Besitz. Nordöstlich
davon wurde ,in der Nacht der Ort Ruffisch-Canilla erstürmt.
Der Czeremosz wurde überschritten . Auch südlich von Horodenka
war russischer Widerstand vergeblich Die feindlichen Linien
wurden durchbrochen. Jenseits des Dnjestr erstreckte sich die
Verfolgung über die Höhen nördlich von Zalesczhki und bis
an den Prnlh -Abschnstt bei Husiathn . wo de§ Gegner über die
Reichsgrenze zurückgewichen ist.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Italienische Flieger suchten Jdria zum dritten , Male mit

Bomben heim. Ein Einwohner würbe getötet , einer schwer
verwundet.

valkan -kriegsschauplatz : Nichts Neues.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  28 . Juli . (W.B .) Generalstabsbericht . Maze¬
donische Front:  Längs der ganzen Front schwaches Ar-
tilleriefeuer , das nur lebhafter war auf Dobropolje , südlich
Doiran auf dem Berge Persister und östlich der Cerna Feind¬
liche Erkundungsabteilungen wurden durch unser Feuer vertrie¬
ben. Eine feindliche Kompanie , die bei Dobropolje vorzurücken
versuchte, wurde durch Handgranaten vertrieben . An der un¬
teren Struma verjagten wir bei Christian Kamila durch
Feuer eine aus Infanterie und Kavallerie zusammengesetzte
Erkundungsabteilung . — Rumänische Front:  Bei Mah-
mudia 'Gewehrfeuer . Am Sereth im Abschnitt unserer Truppen
vereinzeltes Geschütz- und Gewehrfeuer.

° Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  28 . Juli . (W.B .) Amtlicher Bericht-

An der persischen Grenze nördlich und nordöstlich vor Suleirn-
fanis Patronillengefechte . An der kleinasiatischen Küste, west¬
lich von Tschesme, wurde durch unsere Artillerie ein feind¬
liches Motorboot gezwungen , auf den Strand zu laufen . Der
Inhalt des Bootes , ein 5,7 iZtmstGeschütz mit Munition , vier
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| Bomben , sechs Gewehre, ein Maschinengewchr,
! und wichtige Papiere , wurden erbeutet . In der

I Juli stellenweise Artillerieseuer. Am 27.Julihgegen die ltzaza-Gruppe.
* * *

l Die amtlichen Berichte der Gegner
Französischer Bericht vom 28. Jul

tags:  Die Nacht war gekennzeichnet durch eine F
ung . auf die eine Anzahl weiterer deutscher Un
an der Front folgte, so bei Boay <jtt Laonnois,
Chevrignh und am Hurtebise -Denkmal . Sämü
der feindlichen Infanterie , die in unsere Linie ei'
ten , brachen vllständig znosammen und trugen
ner schwere Verluste ein . In der EhampaM
M>in >t Haiti und auf beiden Maasufern bigp
tillerietätigkeit . — Abends:  Verhältnismäßig^
ausgenommen in der Gegend von Ailly -Huttebw,
beiden Ufern der Maas , tob die Artillerietätigkeö J

Englischer Bericht  vom 28. Juli , nachm;
Wir überfielen in der Nacht feindliche Gräben M
Armentisres . Ein feindlicher Angriff auf unsere Sb
östlich der Osttaverne wurde abgeschlagen. Die feftdr
tillerie war sehr tätig in der Nähe von Armentisres
von Wern und im Nienport -Abschnitt.

Russischer  B ericht  vom 27. Juli , Westfrv«
lich vom Pripjet war das Gewehrftuer zwischeni
und Krewo heftiger . Nördlich von Tarnopol lffe
Feind Plothcza und Tschistilaw am Serech . Feindlich,
östlich Tarnopol auf der Front Lasorka— Snchkotvetẑ
abgeschlagen. Südöstlich von Trembowla zogen sich
Truppen ein wenig auf neue Stellungen zurück
des Feindes in Gegend Taudorow , nördlich von Ts
wurden durch ' unsere Truppen abgeschlagen. Am 25.
hatte unsere Kavallerie eine Reihe von ernsten Gefe
der Gegend Von Korosmiathn , Kamaruwka und
von Konastajisko . Sie schlug die Infanterie des Feindes
Nordwesten zurück. Der tapfere Regimentskommandeur'
Ketagurnow wurde im Kampfe getötet . Zwischen Dnj
Karpathen zogen sich unsere Truppen weiter nach Osten
— Rumänische Front : Die rumänischen Truppen rü
zur Quelle des Flusses Suschitzki vor , wo sie sich
Vorgeschobene Abteilungen rückten auf den Höhen westlich
weiter vor und machten Gefangene . Im Laufe des
machten d ie Rumänen viele Gefangene und erbeuteten
Geschütze, drei Maschinengewehre , drei Minenwerfer und
große Menge Munition und Kriegsgerät . — Kankas,'
Unverändert.

Italiienislcher Bericht  vom 28. Juli : Die
lichen Artilleriekämpfe waren gestern zwischen Zugna
und Varlorsa , ihn oberen Dognatal auf dem Rombon
dem Faitirücken besonders lebhaft Die Tätigkeit der
sanierte beschränkte sich auf Patrouillenunternehmungen.
Feind brachte unter einem unserer Gräben auf den»
(Monte Nero ) 2 Minen zur Explosion , die indeffen
Schaden bewirkten . °°An der ganzen Front war die
tätigkeit ziemlich lebhaft . Am 27. Juli abmids war:
unserer Luftschiffe Bomben auf die Effenbaynlinie
Santa Lucia bi Tolmino und Bazza di Modrea . Sinigt
serer Flugzeuge richteten an den militärischen Einril
von Opcina Schaden an . Heute vormittag warf ein von
flngzeugen gedecktes starkes Geschwader Sprengstoff
Gegend von ,Jdria und die Barackenbauten im Chiapovan

* * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  29 . Juli . (W.B .) Im Laufe der

schietzung St . Quentins  durch die Engländer
Franzosen hat die berühmte Kathedrale  gegen 300
treffer , die Kirche St . Martin 100, das Lhceum und
Kirche St . Eloi je 80, Rathaus und Botanischer Ga.
50, Post und Börse je etwa 30, das Theater und die
von Frankreich je etwa 20 ; eine große Anzahl *
darunter das Museum Lecuher und zwei große Waren
sind durch das Artilleriefeuer in Brand geschossen

mit — einer Flasche wieder zum Vorschein . . . In den lGe-
sichtszügen des Kapftäns prägte sich nun die gleiche Willens¬
schwäche aus wie in seinen Augen!

Er lächelte — ein liebenswürdiges , dummes , trunkenes
Lächeln!

„M — macht doch keine Ge—sch— schichten," redete er die
Männer in beinahe weinerlichem Ton an . „Seid doch —
hic— m—meine guten Jungens — all right , allright . Wollt
ihr 'nen Sch —schluck haben ? Js 'n verdammt guter Whisky,
könnt chr mir glauben — guter , alter Whis —sch—kh."

Er stolperte , schwankte und ging mit unsicheren Schritten
auf die Männer zu, immer noch blöde lächelnd —

„Bei Gott — der Kapitän ist betrunken !"
Leise sagte es Handy Salomon , flüsternd.
Aber alle hörten ihn und alle verstanden , was er

meinte.
Kein Wort mehr wurde gesprochen — kein Signal war

nötig . Gleichzeftig , wie auf Kommando , stürzten sie sich auf
ihn . Einen Augenblick noch zeichnete sich die schwankende
Riesengestalt Ezra Selovers scharf ab gegen den Abendhimmel
— dann wälzten sich brüllende , tobende 'Gestalten an der
Stelle , wo er gestanden hatte , - Messer blitzten. Ich hörte
ein leises Aufstöhnen.

In einer Minute war alles vorüber.
Zehntes Kapitel.

Ein Fluchtversuch.
Ich weiß nicht, warum ich nicht entfloh.
Zeit hatte ich genug dazu , aber ich blieb wie angewurzelt

stehen, bis sie Kapitän Selover umgebracht hatten . Dann
erst entfloh ich, wurde aber bald eingeholt und in die Enge
getrieben . Ich riß meinen Revolver hervor — er versagte.
Ich hatte ihn ja in der Seehnndshöhle verschossen. Sie um¬
ringten mich. Eine erdrückende Last, gegen die ich wie ein Ver¬
zweifelter o nkämpfte, warf sich auf mich. Als ich wieder
zum Bewußtsein erwachte, lag ich mit znsammengeschnürten
Händen und Füßen neben einem lodernden Feuer , hörte das
Knirschen, e ines Bootes , das ins Wasser geschoben wurde , und
sah gleich l arauf an Bord der Laughing Laß Lichter auf¬
blitzen. „

Sehr bald kehrten die Plünderer zurück.
Sie hatten sich auf Getränke und Waffen beschränkt. Per-

dosa und der Nigger trugen jeder einen Arm voll Gewehre.
Thrackles ließ von der Klippe herunter an einem Tau ein
Füßchen, das zum Feuer gerollt und angebohrt wurde.

Die Leute tranken unmäßig , aber nicht bis zur Sinnlosig¬
keit, zum Hilflossein . Der Nigger wurde noch melancholischer:
Thrackles immer brutaler ; Pulz ' Bösartigkeit trat von Mnute
Minute deutlicher hervor , und Perdosa glich mehr denn je
einem giftigen Reptil . Handy Salomon , mit dem roten
Kopfputz über dem krummnasigen wilden Gesicht, torkelte fort¬
während von seinem Sitz zu dem Füßchen, sein Lied brMend.

Alle niedrigen Instinkte der Leute waren erwacht.
Pläne , unbesllmmt und unsicher noch vor kurzem, träte«
im Rausch so scharf und klar hervor , wie Licht und S
auf einer photographischen Platte.

„Einer !" schrie Thrackles. „Einen hätten wir nun
Teufel geschickt!"

„Und jetzt die Diamanten !" keuchte Pulz.
„In Luv ein Schiff , ein Wrack in Lee — .
Dort an der Küste der Berberei — ei . . . ."

gröhlte Handy Salomon . „Verflucht , Jungens , das ,
beste Arbeit in einer Nacht , die wir je geschafft haben,
gehört die Kiste uns . Ich laff' mir ein großes Hans m
bauen , im Osten, wo's am teuersten ist."

„Blödsinn — Frisko !" schrie Pulz . „Was anders
wohl nicht ? Auf Reisen gehn muß der Mensch
nach Paris ." . .

„Ich mich kaufen eine feine Caballo , eine feine
und feine Kleider ", hauchte Perdosa gefühlvoll . „Wen
reiten , Ailbersporen klirren und die schöne. Sennontas

^ Thrackles war mehr für ein Schiff . Und Handel mit
„Und was willst du machen, Doktor ?" fragten I

schweigsamen Rigger . s
Aber der rollte nur kopffchüttelnd ftre Augen , erM

verschwand im Dunkeln , und kam nicht mehr zurück. ?
„Verrücktes Vieh !" brummte Handy Salomon , rar

tiefen Zug von dem Rum und stolperte auf seinen Sitz
Bin weder Kriegsschiff, noch Kaper unverzagt,
Blas ' Wind , blas ' Wind ! Uns ist's einerlei ! ,
Bin fröhlicher Pirat , der Fach Beute jagt.
Dort an der Küste der Berber — r —e— ei !' I

brüllte er. „Mir landen in Valparaiso . Dann
__ geht jeder seine Wege. Me alte Laiughing Laß
wir an und versenken sie. Rich' mal die Seejungiern
sie wieder finden können."

Thrackles warf neues Holz auf die Flamme . .
„Jetzt kommen die andern an die Reihe !" sagte ^

bösem Blick. .
„Morgen ist auch 'n Tag, " murmelte Pulz . ,,^ r

wir lieber noch einen ."
„Wollen lieber hierbleiben und warten , ob unser

Percy Darrow sich nicht sehen läßt !" riet Handy S«
„Das wär ' am einfachsten !"

Er warf sich auf den Rücken und gröhlte seinen S
zu den Sternen empor.

„Breitseit ' an Breitseit '» so lagen sie stolz,
Nordwind — Südwind , — uns ist's einerlei!
Bis krachend zerbarst des Piraten Holz,^
Dort an der Küste der Berber — r—e— ei !"
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worden . Muh am 16. Juli behauptet ! Weg der Entwicklung geht nach links.  Mt dem
„,r euch die französische Artillerie habe den j Kriegszielprogrwmm hat der Reichstag in die äußere Poli-
mcht auf St . Quentin , nach weniger auf die i tik eingegriffen . Der Beschluß bedeutet eine Nieder-
hießen. ! läge der deutschen Annektionisten,  dieser Irre
Usüdöstlichen Kriegsschauplatz. - führer und Verderber Deutschlands. (Sehr richtig.) In

.-xi Berichte bon Personen d-e aus k Praxis ziehen sie den Krieg in die Länge . (Stürmischer
{ Beifall .) Die Abrechnung wird gründlich sein. Alle Wasfen-

erfolge führen nicht zum Frieden , solange das Ausland
glaubt , Deutschland wolle andere Völker vergewaltigen . Die
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^ „„ ..„»fnrrunen sind erräblen bah  die Stadt ! grunoeny ein . AU« Wassen-
CTnB ' fiTJt S Muern erfolge führen nicht zum Frieden , solange das Ausland
B'ld b5J ^ £ f*„h bie £ > 9l aubt' Deutschland wolle andere Völker vergewaltigen. Die

stürzt,' die Särge durcheinander geworfen ? ^ ^ rlage der Russen kann vielleicht dr^ u beitragen , den' Maas umber liegen einzeln " Oeiwenteile schneller zu bendigen , aber man darf nrcht wieder von
«25 nSS 4 ber inmittel . cinent Sonderfrieden sprechen. Wir haben tiefes Mitgefühl

{Ä SSt »ÄÄ5,Ä > S ÄÄ “ t mt, dMd °- Start
den Tniestr abgebrochen ln Stanislau - russlschen Revolution zu Grunde geht . Scherdemann

m n Häuser und Kaufläden geplündeM und in ^ p^ chdanndre Ĥaltungder Marimalisten denen jetzt vor-
-ln der letzten seit sind 300 Bürger ums i Zrworssn werde , daß sie Schuld an der Niederlage hätten.

« . ^ Vor dem RüLug örganlier ^ n d-e rub Die Marimalisten sind Fanatiker,  die das Beste
eir? auEgedel)ute R a' uüakti ° n ltowr k w^ len . aber das Unglück des Landes bewirkt haben . Es

Herrschaft war die Le b e nsm it t e lt e ue - I l ^ }.™uu k ĥ  deutsche Sozialisten gegen französische So-
letzten Zeit außergewöhnlich groß . Ein Laib

>einen Rubel . Tie Nahrungsmittel wurden nicht
Amern Rußlands , sondern aus Podolien zu-

ver UrtegM See.
, 28. Juli. (Amtlich) NeueU - Boot - Ersolge

Kanal:
20 500  Bruttoregistertonnen.

, versenkten Schiffen befanden sich 4 bewaffnete , be-
x,  von denen einer von englischen Fischdampfern
ferner die englischen Segler „Dinorwio"  und

er ", beide mit Kohlen von England nach Frank-

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
(in,  28 . Juli . (W.B . Amtlich ) 1. Im Sperr-
em England  wurden durch die Tätigkeit unserer

herum
26 066 Bruttoregistertonnen

Unter den versenkten Schiffen befanden sich die

i zialisten schießen müssen , in Rußland schießen russische So-
| zialisten gegen russische Sozialisten ! Wir müssen auf an-
> derem Wege zur Demokratisierung kommen , Erschütterungen
i wie in Rußland wollen wir nicht . Scheidemann verteidigte
z dann die Zusammenkunft mit dem Kaiser gegen Angriffe
; der Unabhängigen . „Wir sind Sozialisten , aber keine Rüpel,
, wenn uns jemand höflich einlädt , haben wir keinen Anlaß,
i wie ein Zulukaffer zu antworten . (Beifall .) .Das wichtigste
>, ist, wie kommen wir zum Frieden ? Da setze ich meine Hofs-
- nung auf die russischen Sozialisten , nicht auf die Maxima-
S listen , sondern auf die regierenden Sozialisten . Ruß.
l landbrauchtden Frieden dringend.  Wann Rutz-
t land den Frieden will, so braucht es nicht weiter zu kämpfen,
1 um Belgien und Frankreich vor Vergewaltigungen zu schützen,
} denn solche Pläne bestehen bei uns nicht!

Eine Kundgebung des Reichskanzlers.
Berlin,  28 . Juli . (W.B .) Der Reichskanzler hat

l heute abend eine größere Zahl von Vertretern der
■ Presse  bei sich empfangen und bei dieser Gelegenheit sol-

gende Ausführungen gemacht:
^Dampfer „King David" (3680 to) mit 5b Flug - | Ich habe Sie nicht nur deshalb hierher gebeten , weil ich

Munition von Brest nach Archangelsk , „Muir-  s von vornherein beim Antritt meines neuen Amtes deutlich
>86w) mit 5000 to Weizen von Portland . nach k bekunden möchte, wie hoch ich die weltpolitische Bedeutung

Obuasi" (4416 to) mit Palmöl und Palmkernen s der Presse bewerte und wieviel mir daran liegt , ihr enges,
j nach England , der englische Segler „D u d h o p e" s vertrauensvolles Zusammenwirken mit der Reichsregierung
«nit Kohlen, der bewaffnete vollbeladene italienische | zu sichern. Meine Einladung hat auch noch einen -un-
[„Satnta " (2220 to) ; ein Dampfer , der in einem | mittelbaren , greifbaren Anlaß . Die Rede des englischen
^Zerstörer und fünf Fischdampfer gesicherten Geleit - ^ Ministerpräsidenten Lloyd George  vom 21. Juli in
tebe durch Torpedotreffer schwer beschädigt , so daß ^ der Quenshall und die letzten Verhandlungen im englischen
^Wiffahrt auf lange Zeit ausfällt . 2. Neue U- } Unterhause haben aufs neue mit uktwiderleglicher Deutlich-
’ ! im Mittelmeer:  Eine Anzahl Dampfer und s keit bewiesen , daß Großbritannien keinen Frieden

, der Verständigung und des Ausgleichs,  sondern
über 20 000 Tonnen , ; nur einen solchen Abschluß des Krieges will , der die vMige

in Flammen aufging . 3. Eines unserer O st s e e - ! C a r s o n kürzlich in Dublin erklärt hat , Verhandlungen mit
isfe griff in der Nacht zum 27. Juli die Batterien s Deutschland, welcher Art sie auch seien, könnten erst beginnen,

zungsanlagen der A l a n d s i n s e l n. mit gutem ( wenn die deutschen Truppen über den Rhein zurückgezogen
und brachte eine Batterie zum Schweigen. Trotz f worden seien. Sonar Law  hat auf die Anfrage Kings

, chießung kehrte das Luftschiff unbeschä- f zwar diese Erklärung insofern abgemildert , als er den
I Standpunkt der englischen Regierung dahin festlegte , Deutsch¬

land müsse sich!, wenn es den Frieden verlange , vor allem
bereit erklären , das besetzte Gebiet zu räumen . Wir haben
indes greifbare Unterlagen dafür , daß die Regierungen un¬
serer Feinde durchlaus der von Carson so unvorsichtig ab¬
gegebenen noch, weiter gehenden Erklärung beipflichten.

Es ist Ihnen allen bekannt , daß die schon seit Wochen
in der neutralen Presse verbreiteten , zuerst in der „Berner

Ter Chef des Admiralstabes der Marine,
ig, 29. Juli . Niederländische Blätter melden , daß

üttag das englische U - Boot „E . 55" an
Aschen Küste bei Texel die Dampfschiffe „Zee-

nnd „Balavier  2 " anhielt . Beide Dampf-
: seinerzeit von deutschen Schiffen nach Zeebrügge
und dort als Prise erklärt worden . Sie fuhren

deutscher -Besatzung. Die Engländer brachten eine : Tagwacht" vom 19 .Juni aufgetauchten ganz bestimmten
^ischast an Bord der beiden Schiffe , um sie auf - ? Angaben über weitgehende , von England und Rußland

Wahrscheinlich; so sagen die niederländischen Blät - s gebilligte Erob erungspläne der französischen
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das Anhalten im niederländischen Ho-
^ässer,  denn beim Herannahen von niederlän-
»chedobooten wurde die Prisenbesatzung zurllck-

atavier " sank gleich darauf vermutlich da die
|£te Luken des Schiffes öffneten . Die „Zeemoesuw"

chleppr. Wahrscheinlich hat eines der beiden
en

i Bord.

Republik  bis heute unwidersprochen geblieben sind,
trifft sich gut , und es wird für die Aufklärung der gesamten
Welt über die wahren Ursachen der Fortsetzung des blutigen
Bölkermordens von der größten Bedeutung sein, daß in¬
zwischen auch schriftliche Beweise für diese eroberungslüsterne
Gesinnung der Feinde in unsere Hände gelangt sind . Ich

orpedoboote die Mannschaft der beiden - meine damit von Augen - und Ohrenzeugen ausgezeichnete
j) Berichte über die geheimen Verhandlungen der französischen

!*, 29. Juli . (W.B .) Meldung der Agence Havas . s Kammer vom 1. und 2. Juni ds . Js.
Tagesstunden des 26. Juli bemerkten die ( An die Regierung Frankreichs richte ich hiermit die

vom Küstenwachtdienst in Jsdeca im Pas -de- » öffentliche Anfrage , ob sie bestreiten will , daß die Herren
500 Meter von der Küste entfernt einen trei - t Briand und Ribot in jener geheimen Kammerverhandlung,

| an der die aus Petersburg heimgekehrten Abgeordneten Mon-dstand, den sie alsbald als ein Untersee,
ttwa 50 Meter Länge erkannten , das auf einer l tet und Cachin teilgenommen haben , die Tatsache zugeben

Es war infolge eines Irrtums bei der
)bei Hochwasser gestrandet und hatte nicht wieder
Mnneu . Es saß nun bei der Ebbe fest. Tie

machten sich pflichtgemäß sofort daran , das U-
^gen, dessen Stab und Besatzung sich voUzählig
s Schwierigkeiten zu machen. Jedoch hatten die

l" le 3erstörung des Schiffes vorberei-
^ sie die Ventile der Petroleumtanks weit öff-

Feuer anlegten . Das U-Boot ist sehr schwer
svvd wahrscheinlich unbrauchbar . Sein Sonder-
si, an der französischen und englischen Küste Minen
lMan glaubt , daß es ihn noch> nicht hat uus-

^iania,  29 . Juli . (W.B .) Nach einer Mitteilung
Admiralität ist der Dampfer „T h o r e d a l"

vt versenkt worden . Zwanzig Mann der Be-
tden gerettet . Das Segelschiff „Vaarbub"  ist
llt  versenkt worden.
'rdam,  29 . Juli . (W.B .) Tie „Daily Mail"
, schreibt u. a. : Ter in dem Bericht Aber Me-
^handelte furchtbare Vorfall , der sich bei der

mutzten , daß Frankreich noch ganz kurz vor dem Ausbruch
der russischen Revolution mit der Regierung des Zaren , die
Herr Lloyd George in feiner letzten Rede als eine „geistig
enge und verkommene Autokratie " bezeichnete , weitgehende
Eroberungspläne vereinbart hat ? Ich frage , ob es wahr
ist, daß dem französischen Botschafter Paleologue auf,Grund
einer Anfrage , Aie er nach Paris gerichtet hatte , am 27. '
Januar ds. Js . von dort die Ermächtigung erteilt worden ist,
einen Vertrag mit Rußland 'zu unterzeichnen , der von Herrn
Doumergue durch Verhandlungen mit dem Zaren vorbe¬
reitet worden war ? Ist es richtig oder nicht , daß der Präsi¬
dent der Republik auf 'Berthelots Vorschlag diese Ermächti¬
gung ohne Vorwissen Briauds erteilt und daß Briand sie
nachträglich gutgeheißen hat ? Dieser Vertrag sicherte Frank¬
reich seine im Anschluß an frühere Eroberungskriege ge¬
zogenen Grenzen vom Jahre 4790 zu , also Elsaß - Lo¬
thringen , dazu das Saarbecken und weit¬
gehende Gebietsveränderungen am linken
R h e i n u f e r ganz nach Gutdünken Frankreichs . Hat nicht
Tereschtschenko, nachdem er in Rußland ans Ruder gelangt
war , gegen die französischen Eroberungsziele , die sich über

d°n Munition  aus ' dem "Ho spital 's' chiff ° ^ irr der Türkei auf die Gewinnung Syriens erstreckten,
ereignet hat , dürfte die späteren Versenkungen '' Einspruch erhoben ? Hat er mcht in einer vorübergehenden

iffen durch die Teutschen rechtfertigen . Das
Mn Grund mehr , daß jemand gehängt werden

»emann über Dcntschlnnds Zukunft.
M - 29. Juli . In einer von der Bezirks -Organi-

erlins der sozialdemokratischen Partei einbe-
wmlung sprach gestern Abend Reichstagsabge-

k'deidemann  vor vielen Tausenden von Per-

Regung seines vaterländischen Gewissens erklärt , das neue
Rußland würde , wenn es von diesen französischen Kriegs-

■ zielen erführe, nicht mehr gewillt sein, sich am Kampfe
s weiter zu beteiligen ? War die Reise Thomas ' nach Rußland
- nicht in erster Linie ein erfolgreicher Versuch , Tereschtschenko
- diese Gewissensbedenken auszureden ? Das alles wird die
! Regierung der französischen Republik nicht ableugnen können.
I Sie wird weiter, wenn au^ nur stillschweigend, zugeben müs-
sj sen, daß . Briand in der Kammersitzung hinter verschlossenen
' Türen heftigen Angriffen ausgesetzt war , daß Ribot den

■iw1 ^Kriegsziel ist, ^ Geheimvertrag mit Rußland  nach anfänglicher
. ..»..„ ct r" s Weigerung auf das Verlangen Renaudels vorlegen mußte,

' und daß Briand sich: in der nachfolgenden erregten Debatte
selber die Maske vom Gesicht gerissen hat , indem er erklärte,

^ - . . I bas Rußland der Revolution müssen halten, was das Ruß-
, Frredensresolution . In der berühmten Aus - | land des Zaren versprochen habe . Was die unteren Volks¬
oes Reichstages siegte die Vernunft . Beth-  s Nassen Rußlands dazu sagten , könnte Frankreich kalt lassen.

, eg war unschlüsiig , er kämpfte mit Bedenken ^ Bezeichnend ist ferner , daß Montet in Rußland nach seinem
^nver zu Fall . Unmöglich ist, daß ihm jemand ^ eigenen Zugeständnis auf die von dem Verbündeten gestellte

der weiter nach Rechts ging , wie er . Der i Frage , ob Elsaß -Lothringen das einzige Hindernis für den

lder Zukunft des deutschen Volkes ; was darüber
lehnen wir ab. Deutschlands Freiheit und

, Eden ist unser Wel . Die Aufgabe ist schwer,
stufen sind schon erstiegen , die Wahlrechts -Bot-

. Frieden sei, geantwortet hat , aus eine so gestellte Frage
könne er keinen Bescheid geben ; man möge bedenken , daß die
russische Revolution mit ftanzösischem Blute erkauft worden
sei ! Auf die Stimmung der Russen wirft ein Helles Schlag-

, licht das Zugeständnis Cachins , die russischen Vertreter hätten
bei der Verhandlung mit ihm erklärt , auf Konstanti¬
nopel  legten sie keinen Wert , das sei keine russische Stadt.
Auch die Wgesaudten des russischen Heeres hätten sich dem
angeschlossen. M )hne Rücksicht auf diesen deutlichen Beweis
für das Widerstreben des russischen Volkes gegen seine Macht-
erweiterungspolitik hat Herr Ribot in der geheimen Kammer¬
verhandlung die Revision der französischen Eroberungsziele
abgelchnt . Er berief sich dabei u. a . auch auf die Tatsache,
daß Italien  ja ebenfalls große Gebietserweite¬
rungen  zugesichert worden seien . ' Um die selbst fran¬
zösischen, durch die Revanchelust geblendeten Augen nicht
ohne weiteres einleuchtenden Ansprüche auf das linke Rhein¬
ufer ihres eroberungslüsternen Charakters zu entkleiden , be¬
diente er sich zuletzt des Advokatenkniffes , von der an¬
geblich nötigen Gründung eines Puffer  st a a t e s zu
reden . Die Opposition durchschaute jedoch auchl dieses Ma¬
növer und ries ihm während des lärmenden Widerspruchs,
der ihn umtobte , mit Recht entgegen : „Das ist schändlich!"
Besonders bemerkenswert aber ist, das möchte ich noch zum
Schluß erwähnen , aus der Erwiderung Ribots auf eine
ftiedensfreundliche Rede Augagneurs die Bermerkung , daß
die russischen Generale erNärt hätten , ihre Armee sie nie¬
mals in besserer Verfassung und besser ausgerüstet gewesen
als zurzeit . Hier tritt mit aller Deutlichkeit zutage , was
Herr Ribot so sehr zu verschleiern bemüht war : der dringende
Wunsch, das russische Volk noch weiter für Frankreichs un¬
gerechtfertigte Machtgelüste bluten zu lassen . Der Wunsch
ist in Erfüllung gegangen . Aber nicht so, wie Herr Mbot
es sich gedacht hat ; denn selbst ihm wird man nicht so viel
Mangel an Menschlichkeit zutrauen dürfen , daß er etwa von
vorherein die Erfolglosigkeit der inzwischen von
Rußland erpreßten Offensive  vorausgesehen und
sie trotzdem nur deshalb gefordert hätte , weil er sich da¬
von auf jeden Falle eine weitere Galgenfrist bis zu dem er¬
sehnten Eingreifen Nordamerikas  in den Krieg
versprach.

Die feindliche Presse hat sich bemüht , meine Antrittsrede
im Reichstage dahin auszudeuten , daß ich der von der
Mehrheit des Hauses gefaßten Entschließung nur unter dem
schlecht verschleierten Vorbehalt deutscher Eroberungswünsche
zugestimmt hätte . Diese Irreführung , über deren Zweck
wohl keinerlei Zweifel bestehen kann , muß ich>zurückweisen.
Wie sich anderseits aber von selbst versteht , setzt die von mir
abgegebene ErNärung voraus , daß auch der Feind auf Er¬
oberungspläne verzichtet . Die Tatsachen , die ich Ihnen heute
vor Augen geführt habe , lassen erkennen , daß unsere Gegner
an einen solchen Verzicht nicht im entferntesten denken. Die
französische Regierung hat fürwahr allen Grund gehabt , die
Kammerverhandlungen vom 1. und 2. Juni hinter ver¬
schlossenen Türen abhalten zu lassen ; denn die jetzt ans
Licht gezogenen Vorgänge sind ein neuer Beweis dafür , daß
nicht wir und unsere Verbündeten , sondern nur die feind¬
lichen Mächte an der Fortsetzung des Krieges die Schuld tra¬
gen , und daß nicht uns , sondern unsere Feinde der Drang
nach Eroberung leitet . Dieses Bewußtsein von der Ge¬
rechtigkeit unseres Verteidigungskriegs wird auch ferner un¬
sere Kraft und Entschlossenheit stählen.

Die bevorstehenden Nenerncnnnngcn.
Berlin,  29 . Juli . Seitdem unser Botschafter in Kon¬

stantinopel , Herr v. Kühlmann,  in Berlin weilt , gilt
seine Ernennung zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amts  an Stelle des in den Ruhestand tretenden Dr . Zim¬
mermann für sichier und wird auch bereits in einzelnen Blät¬
tern so behandelt . Wir glauben , mit Recht. Ob - danach
die eine oder andere Veränderung im Auswärtigen Amt er¬
folgen wird , läßt sich noch nicht sagen . Auch wer an Stelle
des Herrn v. Kühlmann als Botschafter nach Ko rstanti-
n o p e l geht , ist in weiten Kreisen noch nicht bekannt . S*iir
sicher darf ferner gelten , daß der bisherige Staatssekretär
des Reichsamts des Innern und Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers , Dr . Helfferich,  die Leitung des Reichs unts
des Innern abgibt , aber als allgemeiner Stellvertreter
dek Reichskanzlers  und (als preußischer Minister ohne
Portefeuille im Amte bleibt . Der Reichiskanzler hat in den
letzten Tagen hauptsächlich die Besprechungen mit führenden
Mitgliedern des preußischen Landtages fortgesetzt und hat
nacheinander je zwei Herren von den einzelnen Fraktionen
empfangen . Er hat ihnen seine Auffassung über die Lage
mitgeteilt und soll , der „Voss. Ztg ." zufolge , auch die Mög¬
lichkeit von Friedensverhandlungen  in nicht allzu
ferner Zeit erörtert , außerdem seiw? Entschlossenheit betont
haben , die preußische WahlUeform  durchzuführen.
Er glaube nach den Besprechungen , die er bereits gehabt
hat , daß dieses Ziel ohne allzu schwere parteipolitische Er¬
schütterungen zu erreichen sei. Er hat weiter , wie auch in
Gesprächen mit Reichstagsabgeordneten , hervorgehoben , daß
er bereit ist, ins preußische Staatsministerium und in
Staatssekretariate des Reiches geeignete , des Vertrauens
ihrer Fraktionen sichere Parlamentarier  zu berufen.
Von der Annahme ausgehend , daß der Reichstagsäbgeordnete
Dr . Spahn  preußischer Justizminister werden sollte , daß
das aber nach seiner letzten Erkrankung unterbleiben iverde,
wird in einzelnen Blättern betont , daß jedenfalls ein Mit¬
glied der Zentrumspartei  oder ein zu ihr gehöriger
Jurist an die Spitze des preußischen Justizministe¬
riums  treten werde . Im „Lok.-Anz ." wird der Oberlandes¬
gerichtspräsident in Hamm Holtgreden  genannt.

Des Kaisers Grntz an die Westarmeen.
Berlin,  28 . Juli . (W.B . Amtliche) Se . Majestät der

Kaiser  sandte dem Generalfeldmarschall v. Hin de n-
b u r g folgendes Telegramm : „Von den Schlachtfeldern G a-
liziens,  auf denerb-unsere Truppen sich in rastlosem Vor¬
stürmen Lorbeeren erwerben und Erfolg an Erfolg reihen,
gedenke ich dankbaren Herzens der unver¬
geßlich enTatenmeinerWe st armeen,  die in opfer-
mütigem zähen Ausharren den Feind ab wehren , und von
deren angriffsfreudigem Geist der gestrige Tagesbericht wie¬
der Zeugnis ablegt . Insbesondere  gedenke ich: der
tapferen Truppen in Flandern,  die schon Wochen
im schwersten Artilleriefeuer stehen und unverzagt den kom¬
menden Stürmen entgegensehen . Mein Vertrauen ist bei
ihnen wie das des ganzen Vaterlandes , dessen Grenzen sie
gegen eine Well von Feinden verteidigen . Gott mit uns.
Wilhelm I. R."

Siam im Kriegszustand mit Dcuschland.
Berlin,  28 . Juli . (W.B .) Der siamesische Gesandte

teilte heute im Auswärtigen Amte mit , daß sich Siam
als im Kriegszustand mit Deutschland  erachtet.
Dem Gesandten wurde eröffnet , daß er seiüe Pässe erhalten
wird , sobald eine sichlere Nachricht darüber vorliegt , daß
für die kaiserliche Vertretung in Bangkok fteies Geleit nach
Deutschland gewährleistet ist. Dem Gesandten ist ferner



*: •

i

letiü Zweifel.därWer gelassen worden, daß seine Regierung
für jeden Schaden,  den Reichsangehörige in Sianr in
völkerrechtswidriger Weise erfahren sollten, zur vollen
Verantwortung  gezogen wird. Entsprechend dem Vor¬
gehen der siamesischen Regierung gegen die in Siam befind¬
lichen Reichsangehörigen werden die in Deutschland sich aus¬
haltenden siamesischen Staatsangehörigen
wehrpflichtigen Alters interniert.  Die Königlich nie¬
derländische Regierung ist um die Uebernahm̂ der deutschen
Interessenvertretung in Siam gebeten worden.

Wien,  28 . Juli . (W.B.) Der in Berlin residierende
und auch in Wien  akkreditierte siamesische Gesandte hat am
27. dss. Mts . die vom 22. Juli ds. Js . datierte Kriegser¬
klärung Siams an Oe st erreich - Ungarn  notifi¬
ziert.

China.
Basel,  29 . Juli . Havas meldet aus London:  Man

meldet der „Daily Mail " aus Tientsin : Der Kabi-
nettsrat  besprach am Dienstag die Frage , ob es nötig
sei, daß China den Krieg an Deutschland er¬
kläre.  Der Ministerpräsident schlug vor, alle Deut¬
schen zu internieren.  Die Regierung beschloß, in
Bezug auf Deutschland energisch vorzugehen.

Stockholm,  29 . Juli . „Rsetsch" meldet aus Peking
vom 16. d. M. : Die Truppen des Generals Tschang
H sü h n,  die sich' der republikanischen Partei gegen bedeu¬
tende Geldentschädigung ergaben, wurden entwaffnet und
haben Peking endgültig verlassen. Tuan - schi - jui  ar¬
beitet an der Zusammensetzung des neuen Kabinetts . Der
wiederauflebende Parteizwist zwischen dem Norden und dem
Süden verursache wie früher eine unsichere Lage. Laut
„Rutzkoje Slowo" wurden die Staatssiegel  dem Vize¬
präsidenten Feng - kuo - tschang  nach Nanking übersandt.
Die Pekinger fremden Gesandtschaften haben alle ihnen zu
Gebote stehenden Schutzwachen nach Peking zusammengezogen.

Rußland.
Gegen die Maximalisten.

Haag,  29 . Juli . Die Petersburger Telegraphen-Agen-
tur meldet: Dem ausführenden Ausschüsse des Rates der
Arbeiter und Soldaten wurde folgende Resolution vorgelegt:
1. Die gesamte revolutionäre Demokratie fordert , daß die
maximalistische Gruppe,  die beschuldigt wird, die
Unruhen angestiftet und Geld aus deutscher Quelle erhalten
zu haben, öffentlich verurteilt  wird . Infolgedessen
dürfen Lenin und Zinowiew  nicht ihrer Aburteilung
entgehen. Die maxiMalistische Gruppe soll sofort und klar
das Verhalten ihrer Führer verurteile «. 2. Der ausführende
Ausschuß verlangt von allen seinen Mitgliedern und von
allen Fraktionen , daß sämtliche Entscheidungen, die von der
Mehrheit der Zentralorgane angenommen worden sind, so¬
fort praktisch ausgeführt werden. '3. Alle gerichtlich ver¬
folgten Personen müssen von der Teilnahme am Ausschuß
verhindert werden, bis das Urteil gesprochen ist. Der Aus¬
schuß hält es für nötig, daß die Arbeiter und Soldaten
von Petersburg infolge der letzten Ereignisse in den Stand
gesetzt werden, ihre Haltung darzulegen. Der Rat der
Arbeiter und Soldaten soll sich' also sobald wie möglich
über eine allgemeine Neuwahl aller Mitglie-
derdesAusschusses  schlüssig machen. Diese Resolution
wurde mit überwiegender Mehrheit gegen 11 Stimmen bei
6 Enthaltungen mit 300 Stimmen angenommen.

Kerenskij verwundet?
Stockholm,  29 . Juli . (W.B.) Es heißt, daß Ke¬

ren s ki j s Ende infolge Fußbrands herannaht . — Rach
einer Meldung des „Daily Expreß" soll Kerenskij bei den
Kämpfen an der galizischen Front ernstlich verwundet worden
sein und .zwar am Arme. Als sich eine russische Infanterie¬
division sich weigerte, weiterzukämpfen und die russische
Artillerie , wütend hierüber, ihre Kanonen auf die Infanterie
richtete, fuhr  Kerenskij in seinem Auto mitten in das
Feuer,'  uin zu versuchen, den Brudermord zu verhin¬
dern. Hierbei wurde er selbst verwundet.

Amsterdam,  29 . Juli . (T.U.) Tie Times meldet
aus Odessa:  Tie Berichte über den Ernst der Lage an
der galizischen Front haben tiefen Eindruck gemacht. Aus
verschiedenen Kreisen erfährt man, daß .nur eine Militär¬
diktatur das Land noch retten könne. — Am Dienstag und
Mittwoch wurden in Odessa Kundgebungen  veranstaltet,
wobei man Fahnen mit der Aufschrift: „S cha n d e ü b e r d i e
Feigling « , Krieg bis zum Ende"  hervortrug . Tie
Soldaten aus den Hospitälern nahmen an der Kundgebung
teil. In Sewastopol  wurden die Lokalitäten des . Ko¬
mitees der Extremisten vernichtet.

Basel,  29 . Juli . (LU .) Ter schweizerische allgemeine
Pressedienst meldet indirekt aus Petersburg : Rußland
hat den ihm nach dem Frieden von Porthinouth verblie¬
benen Rest der Insel Sachalin an die Vereinig¬
ten Staaten abgetreten.

LÄgssnsMrievtsn.
Berlin,  W. JE Wie die Morgenblätter melden, wur¬

den auf dem Rangierbahnhvf Rummelsburg in dvm Schranke
eines Packwagens die Leichen zweier etwa 10 Jahre alter
Knaben, die schon stark in Verwesung übergegangen waren, auf-
gesunden. Diev Packwägen ist vor etwa 14 Tagen aus der Pro¬
vinz gekommen und seither nicht benutzt worden. Ob rin Ver¬
brechen viorKegt, oder vb es sich um sogenannte blinde Paffa¬
giere handelt, die dann eingefchlossenmnd erstickt sind, hat sich
noch nicht feststellen lassen.

(Duisburg,  29 . Juli . Bar der hiesigen Strafkammer
erschienen zwei Belgier,  die dabei ergriffen worden waren,
als sie junge  K a r t o f f e l st r ä u che r a u s r i sse n. Einer
von ihnen war nach feinem Eigenen Geständnis eigens aus
Belgien gekommen, um die deutsche Ernte zu schädigen. Tie
Strafkammer erklärte sich für unzuständig und verwies die bei¬
den Belgier wegen Landesverrats zur Aburteilung vor das
Rcichögericht.

Grtndelwald, 29. Juli . Am Mittwoch sind am
Wetterhorn vrrr junge Touristen aus Basel abgestürzt: Hans
Wagner, Karl Hindenlang, sowie die Brüder Ernst und Wil¬
helm Frank. Sste waren schon im Absteigan begriffen, und
nahmen den Weg von der Mechftcinhütte über die steile Eiswand,
in die sie Stufen hauen mußten. Sie waren angeseilt und stürz¬
ten zusammen etwa 760 Meter in die Tiefe. Die Leichen wurden
gestern geborgen und in der Leichenhalle des hiesigen Friedhofs
ausgebahrt, auf oem schon manche kühne Bergsteiger zur ewigen
Ruhe gebettet sind.

Lokaler uns Provinzielles.
— Pilze.  Noch immer verwesen alljährlich in unseren

Pilgen  Millionen von -Zentnern eines wertvollen Nahr¬
ungsmittels unserer Wälder und Fluren. Wenn das schon in
Friedenszeit lebhaft bedauert werben muß, so ist es in der
jetzigen'ernsten Zeit gar nicht zu verantworten, wenn nicht alles
geschieht, guch diese Gaben der Natur für die menschliche Ernähr¬
ung nutzbar zu maKen. Um dazu etwas beizutragen, veranstaltet

vte Kreisstelle für Frauenarbeit im Kriege am nächsten Mitt¬
woch einen Vortrag über „Nährwert und Bedeutung, Samm¬
lung und Verwertung der Pilze." Da dieses Jahr wieder
ein gutes Pilzjahr zu werben verspricht, wäre es sehr zu
wünschen, wenn recht viele Zuhörer, besonders auch Frauen,
an dem Vortrag, an welchen sich auch eine Besprechung über die
Einrichtung einer Pilzberatungsstelle anschließen wird, teil¬
nehmen würben.

— Grüne Bahnen  erscheinen wieder aus dem Markte,
haben aber teilweise Preise, übler die man glattweg den
Kopf schütteln kann muß. In früheren Jahren kaufte man die
acht- bis zehnfache Menge für den gleichen Preis ein, den
man heute für ein einziges Pfund anlegen muß, Ist denn
wirklich alles Bestreben unserer Staatsregierung , das sich in
Festsetzen von Höchstpreisen und dergl. offenbart, völlig nutzlos?
Schärfer als je müssen wir die Stimme erheben, und unseren
Lesern zurufen: Unterstützt diesen Wucher nicht länger, denn
er wird dadurch immer schlimmer; Laßt der blutsaugerischen
Bande ihren ganzen Kram verfaulen, Wochen- monatelang!
Nur dadurch ist ein Erfolg zu erzielen! Von den staatlichen
Aufsichtsbehörden aber müssen wir immer wieder härtere und
schärfere Maßnahmen gegen dieses ekelhafte Treiben erbitten.
Wenn es schon bloß mit Geldstrafen abgetan sein soll, dann
müffen diese so Hoch sein, daß sie das fünf- bis zehnfache des
erwucherten Verdienstes ausmachen. Sonst helfen sie wenig
oder nichts!

Wetzlar.  Kavallerie -Stteifwachen werden laut Bekannt¬
machung des Kgl. aLndrats dem Kreise zugeteilt, zu deren Auf¬
gabe die Beaufsichtigung und die Ueberwachung der außerhalb
der Gefangenenlager beschäftigten Kriegsgefangenengehört.

Sammelt Obst kerne!
Letzte llacftricbten.

Amsterdam , 30. Juli . Den holländischen  S .chif°
fen , die in amerikanischen Häfen  liegen , wurde die
Ausfahrt  von den amerikanischen Behörden verwei¬
gert.  Die Schiffe sind deshalb gezwungen, ihre Ladung
zu löschen. „Batavier"  hatte die „Zeemieuw"  in
Schlepp, als das englischeU-Boot durch einen Schuß vor dem
Bug es zum Stoppen aufforderte . Die Besatzungen der
beiden Schiffe gingen in die Boote und landeten an der
Texasküste. Nachdem beim Erscheinen holländischer Kriegs¬
schiffe die englische Prisenbemannung den „B a t a v i e r"
verlassen hatte , versuchten Schiffer das sinkende Schiff zu
bergen. Dies Wurde ihnen jedoch nicht gestattet; auch nicht
bei der „Zeemieuw". Die Schiffer setzten sich aber mit der
Reederei Zurmühlen in ' Verbindung, die die „Zeemieuw"
durch einen Schlepper nach»Helder schaffen ließ.

Genf , 30. Juli . Wie der „Temps" aus Athen  meldet,
begannen die Ententetruppen mit der Räumung Grie¬
chenlands,  soweit es die Transportmittel erlaubten.

Genf , 30 .Juli . Das Dijoner Rathaus  wurde
größtenteils durch ' Brand zerstört.  Ueberaus wert¬
volle Kunstgegenstände  sind vernichtet.

Wien , 30. Juli . Einer Meldung des „Secolo" zufolge
hat die große Konferenz der Alliierten in Paris
die Führung des Winterfeldzuges endgiltig be¬
schlossen  und die strategischen Maßnahmen für den Win¬
ter und das Frühjahr 1918 festgelegt.

Kopenhagen, 30. Juli . Während die irische Versöh¬
nungskonferenz hinter geschlossenen Türen tagt , kommen aus
Irland  Nachrichten , über innere neue Zusammen¬
stöße  zwischen den Sinnfeinern und der öffent¬
lichen  Macht . Am bedrohlichsten lauten wieder die Be¬
richte über die Vorgänge in Cork, die sehr ernster Natur '.va-
ren und nahe an die offene Revolution streiften. Die Poli¬
zei, die nur in schwächeren AKeilungen in den Straßen auf-
treten konnte, sah sich ständig erneuten organisterten An¬
griffen von solcher Gewaltsamkeit und Zähigkeit ausgesetzt,
daß schließlich die Heranholung einer größeren Truppenmacht
mit Maschinengewehren notwendig war, um die Ordnung
wiederherzustellen.

Genf , 30. Juli . Rußlands  militärische Lage  gilt
in Paris als toternst.  Oberstleutnant Russet  schreibt:
Galizien ist so gut wie verloren,  die Bukowina bei¬
nahe. Der große Rückzug wie vor zwei Jahren beginnt
wieder. 'Der bekannte Militärkritiker des „Journal des De-
bats " hält die Rückzngslinie des Zentrums der Südwestarmee
für äußerst gefährdet. Mit Angst wartet man auf die
nächsten Heeresberichte. Die „Information " schreibt: .Ke¬
renskij hat proklamiert : Das Vaterland ist in Gefahr. Das
ist keine oratorische Floskel.

Stockholm , 30. Juli . Nach der „Nowoje Wremja" hat
Kerenskij  einen Brief von eiirer Garnison erhalten , deren
Mannschaften dem Ministerpräsidenten mitteilen, daß er er¬
mordet  werden solle, wenn er nicht vor Ende Juli seinen
Posten freiwillig verlasse.

Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

Heeres-ItvickZ
Von Dienstag , den 31. öS. MtS

auf Weiteres in Herbor « (Saalbau ü
von der Hainstraße) in den Arbeitsstunden'
der auf der Bürgermeisterei erhältlichen
Ausgabe von über 3000 Paar
Jnstandfetzen. Die Paarpreise schwanken'
Arbeitsart zwischen 15 Pfg. und 80 Psg
den ersten Tagen der Woche zunächst an s
Landgemeinden und von Haiger.

_ Air Kreis-InSandsehv
Knissikllt für Kamarbkil j,

—̂. ----= Dillkreis.
Mittwoch, den1. August, aöends Ti

findet in der Aula der Stadtschule

Vortrag
statt über:

„Nährwert uud Bedeutung, Sammt
Verwertung der Pilze".

Anschließend Besprechung über die Einrichtung
beratungsftelle. Alle Einwohner von Dillenbur
gebung, namentlich auch die Hausfrauen, werden;
Vortrag hiermft eingeladen mit dem Bemerken,
pünk.lich beginnen muß.

Der Vorstand der Kreil

Die Firma Heinrich Christian Dr
Oberscheld ist von mir ermächtigt

Oelsaate« aller
gegen Erlaubnisschein auzunehmen.

Oelfabrik Dotz
-SS- S - ilipp Kaut»,

Leinölfirnis garantiert«i,
■VcklkimißSST Unter#

Darnach»!), Davarlackr
suchen und erbitten Angebot:
RafrrrrmeiS & Kaum «»« , Kasseler Färb

und Lackfabrlk, Kassel.

Em gebrauchter gut-
erhaüener

KchushM
za kinfr»gch-h!.
Gemoinde Bn g,

Dillkreis.

Kmgr-Anleihe
und Wertpapiere kaufe zu
Tageskurse. Wi h Klaseu,
Hamburg , Wallhof.

Zwei junge Frauen suchen
für den Monat August mit
3 Kindern 1 od. 2 lustige

SchlnjWNtt mit
3 ßktlru

nebst Kochgelegenheit in
schöner, waldreicher Gegend.

Angebot mir Preis an
Frau Eisenbahnsekretär

Breuer, Cölu-Nippes,
Nordftraße 25.

Aeltere, hochträchtige gute
Simmentaler

Fahrknh
zu verkaufen bei

Adolf Schmitt,
Bahnwärter,

LMgenaaöach.

Fräulein
erfahren in Stenographie u.
Schreibmaschme, für sobald
gesucht. (2669
Königs. Landratsantt,

AUkmöurg.
Für die Küche einer

Arbeitrrkantiue wird eine
propere, ältere

Frau
gesucht. Eintritt muß am
1. August erfolgen. Angebote
bis spätestens1.August unter
H. 2646 an die Geschäfts-
stelled. Bl.  _

Gesucht für ein Land--
städtchen bei Frankfurt a. M.
von ca. 5000 Einwohnern
nn bürgerliches (2652

MrnDiMkii,
die bereits in ähnlicher
Stellung war.zum 15.August.
Gme Verpflegung und liebe¬
volle Behandlung wird im
voraus zugesichert. Angebote
sind zu rich en an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes unter
«I. R. 2652.

stbmsmlttckr
Dienstag, den

Kutter auf Absch
Fettkarten in den 4j
«erkarrfa stelle«

Kaferstocke«
schnitt 13 der Lebe
karten auf den Kl

Mittwoch, den
Grieß auf Abschn
Lebensmittelkarten
Kopf 100 gr,

Donnerstag,den2
K«pper»rv«rf-l
schnitt 15 der L«
karren,

Freitag, den
Kuppesmehl au
16 der Lebensnntt

in alle « Gefä
Krot;«sitz auf

15 der KartoffeA
nachstehender Relho
der Schrrlstratze'
Nr . 1—300 o. 2-

„ 301—600 „
„ 601—900 „

der Rest von
Dillenburg, 30^

_ Der  "
ieiaiMen
Kul3r«hinemnatr.,
£ta«nmd!>eif«r>

Schwere (2630

Miltn-W«,
m t 8 Jaugea

zu verkaufen. (2630
K ms Ws5er,

_ Wckrrsdorf.

Ein sprungfähigrr

Smkn-ZitWdack
I» tonföre grscht.
Gemeinde Bnrg,

Diükreis.

Am Samstag , den 28. Juli entschlief
nach kurzem schweren Leiben unsere
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Krau Kkinr. Aagnstkin W>
geb. Lepper

im 66. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebr

Dillenburg , Sinn , Frankfurt a. M., L)
Kalk und im Feld.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag
mittag um 5 Uhr vom Hause Marbachstr-
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